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Grußwort

Grußwort

Liebe Leserin, lieber Leser, 

2023 wurde ein Meilenstein für die Krebsforschung 
erreicht: Zum Weltkrebstag am 4. Februar gab das 
Bundesministerium für Bildung und Forschung den 
Startschuss zur Erweiterung des Nationalen Cent-
rums für Tumorerkrankungen (NCT) auf 6 Standorte 
in ganz Deutschland. Dieses erweiterte „One NCT“ 
wird ein neuer Leuchtturm der klinischen Krebsfor-
schung. Im Rahmen der NCT-Erweiterung ist eine Zu-
sammenarbeit mit dem Krebsinformationsdienst ge-
plant, die in den kommenden Jahren ausgestaltet 
wird. Wissenschaftlich hat das DKFZ auch im letzten 
Jahr wieder geglänzt, neben herausragenden Publi-
kationen und Innovationen wurden zahlreiche For-
scherinnen und Forscher mit renommierten Preisen 
ausgezeichnet.

In unserem Schwerpunkt Krebspräventionsfor-
schung sind wir ebenfalls ein gutes Stück weiter vor-
angekommen: Unter dem Dach des Nationalen 
Krebspräventionszentrums, einer langfristig ausge-
richteten strategischen Partnerschaft des DKFZ und 
der Deutschen Krebshilfe, hat die Präventionsambu-
lanz ihre Arbeit aufgenommen. Hier werden in ei-
nem deutschlandweit einzigartigen Studienzentrum 
für Krebsprävention neue Methoden und Wege der 
Krebsfrüherkennung und -vorsorge entwickelt und 
erprobt. In der Ambulanz erhalten Bürgerinnen und 
Bürger umfassende qualitätsgesicherte Informa-

Prof. Dr. med. Michael Baumann
Vorstandsvorsitzender und Wissenschaftlicher Vorstand 
des Deutschen Krebsforschungszentrums

tionen und individuelle Beratung zu Gesundheits-
förderung, Krebsvorsorge und Krebsfrüherkennung 
sowie – auf Wunsch – den Zugang zu entsprechen-
den Studien. Auf dieser Plattform entsteht auch ein 
bundesweites Angebot zielgruppenorientierter In-
formation über verschiedene Kanäle, das den Krebs-
informationsdienst und das Infonetz Krebs der 
Deutschen Krebshilfe einbindet. 

Einen großen Verlust hat die Krebsforschungs-Com-
munity im letzten Mai erfahren müssen, als Harald 
zur Hausen, mein Vor-Vorgänger in der Leitung des 
DKFZ, verstorben ist. Er hat mit seinen Arbeiten zur 
Krebsentstehung durch Humane Papillomvieren und 
der Entwicklung eines wirksamen Impfstoffs bahn-
brechend zur Krebsprävention beigetragen. Harald 
zur Hausen hat zudem die Gründung des Krebsinfor-
mationsdienstes an unserem Haus mit Weitsicht un-
terstützt und begleitet. Wir sind ihm dafür sehr 
dankbar, und ich wünsche dem KID weiterhin den 
gebührenden Erfolg in seiner Arbeit. 
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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser, 

der Krebsinformationsdienst kann auf ein erfolgrei-
ches Jahr zurückblicken. Mich persönlich freut be-
sonders, dass wir auch 2023 wieder vielen aus der 
Ukraine Geflüchteten mit Informationen helfen und 
ihnen Orientierung im deutschen Gesundheitssys-
tem geben konnten. Erfreulich ist auch, dass die 
Nutzer zahlen unserer Internetseiten wieder klar 
nach oben weisen. Durch den seit Herbst letzten 
Jahres intensiv vorbereiteten kompletten Relaunch 
der Seiten mit verbesserter Nutzerführung und 
Suchmaschinen-optimierter Gestaltung wird sich 
dieser Trend hoffentlich fortsetzen. 

Ein 1:1 Chat für Fragen zu Krebsrisiken, Prävention 
und Früherkennung erweitert seit Sommer 2023 un-
ser digitales Informationsangebot. Ausgebaut wurde 
auch der Auftritt des Krebsinformationsdienstes in 
den Sozialen Medien, zunehmend mit Bewegtbil-
dern, also kurzen und längeren Videos, die im Team 
selbst entwickelt und produziert werden. Damit 
kommt der KID besonders den Präferenzen jüngerer 
Nutzerinnen und Nutzer entgegen

Neben dem Erfolg unserer Angebote freue ich mich 
auch, dass der Krebsinformationsdienst zunehmend 
in Forschungsprojekte zu Themen der Gesundheits-
kommunikation und der Gesundheitskompetenz 
eingebunden ist, in denen die Mitarbeitenden ihre 

Dr. med. Susanne Weg-Remers
Leitung des Krebsinformationsdienstes

Kompetenzen einbringen können. Im vergangenen 
Jahr liefen parallel 9 solcher Projekte. Einige stehen 
kurz vor dem Abschluss, neue konnten mit einge-
worbenen Drittmitteln, u.a. von der Helmholtz Ge-
meinschaft mit ihrer Förderlinie Wissenstransfer,  
gestartet werden. 

Auch die Versorgungsforschung mit eigenen Daten 
spielt eine wachsende Rolle. Die geplante Neustruk-
turierung der Dokumentation aller individuellen 
Kontakte wird hier zukünftig noch mehr Möglichkei-
ten bieten, unsere „Datenschätze“ zu heben. Der Fra-
gestellungen gibt es mehr als genug. Und der KID hat 
noch viele Pläne und Ideen, wie die evidenzbasierte, 
zielgruppenorientierte und nutzerzentrierte Krebsin-
formation in Deutschland verbessert werden kann.

Wie immer wünsche ich Ihnen eine interessante  
Lektüre, und bleiben Sie dem KID gewogen!
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Der Krebsinformationsdienst (KID) hat im letzten 
Jahr 23.209 individuelle Anfragen beantwortet – der 
Trend geht wieder aufwärts und zeigt den ungebro-
chenen Bedarf an aktueller, verständlicher, evidenz-
basierter Information. Auch von Geflüchteten aus 
der Ukraine gingen erneut viele Fragen ein, rund 850. 
Der KID unterstützt diese Menschen weiterhin bei 
der Orientierung im deutschen Gesundheitswesen 
und beim Zugang zur Versorgung. 

Neben dem „Tagesgeschäft“ wurden laufende Pro-
jekte erfolgreich weitergeführt und neue begonnen, 
überwiegend mit eingeworbenen Drittmitteln und 
in Kooperation mit anderen Institutionen und Ar-
beitsgruppen: Der Krebsinformationsdienst ist als 
kompetenter Partner für Gesundheitskommunika-
tion und Versorgungsforschung gefragter denn je. 
Welche alten und neuen Themen hier bearbeitet 
wurden, lesen Sie im Text ab Seite 8.

Im Juni 2023 konnte endlich der im Rahmen des 
Helmholtz-geförderten Projekts „Krebsprävention 
im Dialog“ mit wissenschaftlicher Begleitung entwi-
ckelte 1:1 Live-Chat für Ratsuchende mit Fragen zu 
Krebsprävention und -früherkennung in einer Pilotie-
rungsphase starten. Damit bietet der Krebsinforma-
tionsdienst einen neuen Informationskanal an, der 
bei Akzeptanz und positiver Evaluation ggf. zukünf-
tig auf weitere Themen ausgeweitet werden könnte. 

Der Krebsinformationsdienst 2023

KURZ UND BÜNDIG

Ein Highlight war die Bewilligung der Mittel für einen 
kompletten Relaunch der KID-Internetseiten mit 
neuem Content-Management-System und Suchma-
schinen-Optimierung (SEO) auf allen Ebenen. Die 
vorbereitenden Arbeiten laufen seit Herbst 2023 auf 
Hochtouren, und im Lauf des Jahres 2024 wird www.
krebsinformationsdienst.de „in neuem Gewand“ 
und noch übersichtlicher, besser nutzbar und bildrei-
cher verfügbar sein. Positiv war auch, dass sich die 
Besucherzahlen nach dem Rückgang Ende 2021 dank 
Maßnahmen zur Suchmaschinen-Optimierung (SEO) 
und Umzug auf einen neuen Server wieder deutlich 
nach oben entwickelten: Über 7,3 Mio. Besucher 
hatte die Seite bis zum Jahresende 2023. Dies zeigte 
sich auch in einem leichten Anstieg der vorher eben-
falls zurückgegangenen individuellen Anfragen. 

Und nach dem Umbruch durch die mittlerweile fast 
vergessene Corona-Pandemie ist das hybride und 
mobile Arbeiten endgültig im Alltag angekommen 
und bietet allen Mitarbeitenden hohe Flexibilität bei 
Wechsel und Wahl zwischen Homeoffice und per-
sönlichem Kontakt und Austausch im Büro, zwischen 
Videokonferenzen und persönlichen Meetings, zwi-
schen Veranstaltungen online und live: Der KID geht 
auch intern mit der Zeit und mit den Bedürfnissen. 

https://www.krebsinformationsdienst.de/
https://www.krebsinformationsdienst.de/


8 Der Krebsinformationsdienst 2023

Die Bekanntheit und Wahrnehmung des Krebsinformationsdienstes in Öffentlichkeit und 
Fachwelt steht und fällt mit geeigneten Maßnahmen auf vielen Ebenen und über viele Ka-
näle. Kontinuierliche Pressearbeit und Multiplikatorenmanagement sind wesentliche Säulen, 
um Angebote und Inhalte breit und an die richtigen Stellen zu kommunizieren. 

Insgesamt 16 Pressemitteilungen gingen vor allem an Redaktionen der Publikumspresse, 
121 Interviews und Hintergrundgespräche mit Journalistinnen und Journalisten wurden ge-
führt. Auch die Pressearbeit des DKFZ profitiert von der Expertise des KID in der Vermittlung 
von komplexen Inhalten. 

KOMMUNIKATION UND AUSSENDARSTELLUNG 

Mit dem unter Corona-Bedingungen 
ins Leben gerufenen Format der On-
line-Veranstaltungen spricht der KID 
die Öffentlichkeit mit breit interessie-
renden Themen direkt an. 2023 fanden 
7 Veranstaltungen mit insgesamt über 
1.000 Teilnehmenden statt. 

Online-Veranstaltungsreihe mit Erfolg weitergeführt

Insbesondere Themen wie „Ernährung 
bei Krebs“ und „Leben mit Metastasen“ 
stießen auf großes Interesse – wie über-
haupt alle Veranstaltungen rund um das 
Themenfeld „Leben mit Krebs“. Das Kon-
zept des Tandems zwischen KID-Mitar-
beitenden und externen Expertinnen 
und Experten hat sich bewährt. Video-
mitschnitte werden bei Zustimmung der 
Referierenden auf dem YouTube-Kanal 
des Krebsinformationsdienstes zum 
„Nachschauen“ eingestellt. Oft sprengte 
die Zahl der Fragen aus dem Zuschauer-
kreis den zeitlichen Rahmen. In diesem 
Fall arbeitete das Team des E-Mail-Ser-
vice im Nachgang Antworten auf Fragen 
aus dem Publikum schriftlich aus und 
sandte sie den angemeldeten Teilneh-
menden zu. 

Die Evaluation der Veranstaltungen er-
folgt mit einem Online-Feedbackbogen. 
Die Resonanz war auch 2023 überaus 
positiv mit Zustimmung von über 90 
Prozent zu den Items „Hat sich gelohnt“, 
„Neues erfahren“, „gut verständlich“ 
und „Interesse getroffen“. Zahlreiche 
weitere Termine sind für 2024 bereits 
geplant. Das Angebot wird bundesweit 
beworben.

Die Teilnahme an der Veranstal-
tung hat sich in jeder Hinsicht 
gelohnt. Die wertvollen Informa-
tionen zum Thema, die Art und 
Weise, wie diese vermittelt wur-
den sind absolut lobenswert!



Der Krebsinformationsdienst 2023 9

Bilder sprechen lassen

Gesprochener und geschriebener Text steht 
beim Krebsinformationsdienst seit jeher im 
Vordergrund, aber Bilder sagen manchmal 
mehr als Worte, und sie transportieren Stim-
mungen und Situationen. Themenfotos sind 
deshalb ein wichtiges Medium. Im Rahmen 
eines großen Fotoshootings sind 2023 wie-
der eine Vielzahl von Bildern zu unterschied-
lichen Themen entstanden, die für die ver-
schiedenen Medien und Produkte des KID 
und für Präsentationen genutzt werden 
können. 

Im Vordergrund stand diesmal die Darstel-
lung von Patientinnen und Patienten im 
häuslichen Umfeld. Die Bilder sind presse- 
und datenschutzrechtlich abgesichert und 
unterliegen dem Copyright des KID. Dies er-
übrigt zunehmend die Notwendigkeit, ex-
tern Stockbilder „einzukaufen“, sorgt für 
mehr Authentizität und sichert den Zu-
schnitt auf die Inhalte, die vermittelt werden 
sollen. Deutlich ausgebaut wurde auch das 
Portfolio an Infografiken, die wichtige In-
halte auf visuellem Wege vermitteln.
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Vorträge, Präsentationen  und Infostände   

Krebs ist eine ernste Sache – dennoch 
kann ein wenig Spaß oft unterstützen, 
Musik gehört dazu. Im März verabschie-
dete sich mit Harald Krüger ein ge-
schätzter Mitarbeiter aus dem Team, 
der neben seinem Beruf als Arzt sein 
zweites Standbein in der Rockmusik hat 
(https://harald-krueger.de). 

Zu seinem Abschied schenkte er dem 
Krebsinformationsdienst und dem DKFZ 
ein Live-Konzert im großen Hörsaal, das 
das zahlreich erschienene Publikum von 
den Sitzen riss – eine große Freude für 
die Anwesenden und ein Erfolg für den 
KID: 2.509 Euro an Spenden kamen zu-
sammen, die für Aufgaben des KID ein-
gesetzt werden können – win win. Vie-
len Dank dafür, Harald!

Krüger rockt für den KID 

Die Präsenz des Krebsinformationsdienstes bei 
Veranstaltungen und Kongressen, vielfach mit 
eigenen angefragten oder eingereichten Bei-
trägen zu Sachthemen wie zu Ergebnissen der 
Begleitforschung und der zahlreichen Projekte, 
festigt das Image des KID als kompetenter und 
aktiver Player in der onkologischen Versor-
gungslandschaft. Mitarbeitende zeigten auch 
2023 mit insgesamt 57 Vorträgen und Präsen-
tationen das breite Spektrum dessen, was der 
KID leisten kann. Mit Infoständen war der 
Krebsinformationsdienst ebenfalls bei ver-
schiedenen Veranstaltungen vertreten, so 
beim Tag der Offenen Tür des Bundesministe-
riums für Gesundheit in Berlin am 19. und 
20. August 2023. 

Der Abend war ein voller Erfolg! 
Damit ist das DKFZ und vor allem 
der Krebsinformationsdienst si-
cher vielen Menschen positiv im 
Gedächtnis verankert.

https://harald-krueger.de
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Printprodukte bleiben für den Krebsin-
formationsdienst ein wichtiges Medium 
der Informationsvermittlung. Dies ent-
spricht den Bedürfnissen und Präferen-
zen von Patientinnen und Patienten: In 
der Rangliste der bevorzugten Informa-
tionsquellen stehen Broschüren und an-
dere Printinformationen weiterhin auf 
einem vorderen Platz. Neu erstellt und 
veröffentlicht wurde 2023 im Rahmen 
der Joint Action iPAAC in Kooperation 
mit dem Zentrum für Familiären Brust- 
und Eierstockkrebs des Universitätskli-
nikums Köln und dem BRCA-Netzwerk 
e.V. eine Broschüre mit dem Titel 

„Brust • krebs und Eier • stock • krebs  in  
der Familie: Was kann ich tun?“ in Leichter 
Sprache. Sie stieß auf eine so große Nach-
frage, dass die erste Auflage von 2.000  
Exemplaren Ende 2023 bereits vergriffen 
war. Eine aktualisierte Neuauflage folgt 
2024. Fertiggestellt wurden im Rahmen 
des iPAAC-Projekts auch zwei weitere  
Broschüren zu erblichem Krebs. 

INFOMATERIALIEN UND PUBLIKATIONEN 

Turnusgemäß und im Hinblick auf den Krebskongress 
im Februar 2024 erfolgte die Überprüfung und Aktu-
alisierung aller Informationsblätter sowie verschie-
dener Broschüren und Informationsflyer. 

Alle Materialien stehen auf www.krebsinformations-
dienst.de auch zum Download zur Verfügung. Was 
der KID hier zu bieten hat, zeigt diesmal unsere Bil-
derstrecke auf Seite 20-21.

Aus den zahlreichen Projekten sind 2023 wieder 
einige Fachpublikationen entstanden, darunter 
zwei Originalarbeiten, die Erkenntnisse aus der 
Begleitforschung  zum Projekt „Krebspräven-
tion im Dialog“ der Fachwelt zugänglich ma-
chen.1,2 Außerdem werden KID-Mitarbeitende 
immer wieder auch für patientennahe Beiträge 
angefragt, etwa in den Mitgliederzeitschriften 
der Krebsselbsthilfe. 

1  Memenga P, Baumann E, Luetke Lanfer H, Reifegerste D, Geulen 
J, Weber W, Hahne A, Müller A, Weg-Remers S. Intentions of 
Cancer Patients and Their Relatives to Use Live Chat on Familial 
Cancer Risk: Results from a Cross-Sectional Online Survey. J 
Med Internet Res 25: e45198 (2023). doi:10.2196/45198

2  Luetke Lanfer H, Reifegerste D, Berg A, Memenga P, Baumann 
E, Weber W, Geulen J, Müller A, Hahne A, Weg-Remers S. De-
terminants of trust in a live chat service for familial cancer risk: 
Findings from a qualitative triangulation study in Germany. J 
Med Internet Res 25: e44707 (2023). doi: 10.2196/44707

Vielen Dank für die tolle Broschüre! Sie ist 
wirklich umfangreich und schön gestaltet. 
Großes Lob für diese tolle Arbeit!

https://www.krebsinformationsdienst.de/
https://www.krebsinformationsdienst.de/
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Nach zwei Jahren intensiver 
technischer und inhaltlicher 
Vorbereitung inklusive einer 
prozessbegleitenden Evalua-
tion dieses neuen Informati-
onsformats war es soweit: 
In enger Abstimmung mit 
Patientenorganisationen 
wie dem BRCA-Netzwerk 
e.V. ging im Juni 2023 ein 
Live-Chat für Ratsuchende 
mit Fragen zu Krebspräven-
tion und Krebsfrüherken-
nung in einer Pilotierungs-
phase an den Start. Im 
direkten Dialog mit Anfra-
genden vermitteln Ärztin-
nen aus E-Mail-Service und 
Telefonteam von Montag 
bis Freitag auf www.krebsinformationsdienst.
de/chat.php individuelle Informationen zu die-
sen Themen. Ein Kommunikationskonzept zur 
breiten Bekanntmachung und Bewerbung, insbe-
sondere auch bei bildungsferneren Zielgruppen, 
soll die Nutzungszahlen künftig steigen lassen. 
Zudem ist eine summative Evaluation geplant, 
um die Nutzungserfahrungen zu ermitteln und 

Neben dem „Kerngeschäft“ der Informationsvermittlung ist der Krebsinformations-
dienst zunehmend in verschiedene Projekte im Bereich der bedürfnisorientierten Ge-
sundheitskommunikation eingebunden, für deren Durchführung in erheblichem Um-
fang Drittmittel eingeworben wurden und werden. Dies bietet die Möglichkeit, neue 
Zielgruppen zu erreichen und neue Informationswege zu erproben – unterstützt 
durch wissenschaftliche Begleitung. Die durch die Projektmitarbeitenden gewonnene 
zusätzliche Expertise ist eine große Bereicherung für den KID. Darüber hinaus qualifi-
zieren sich auch die KID-Mitarbeitenden durch Mitwirkung in Projekten weiter und 
sammeln neue Erfahrungen. Diese Aktivitäten und Kooperationen unterstreichen und 
festigen die Position des Krebsinforma tionsdienstes in der onkologischen 
Versorgungslandschaft.

PROJEKTE UND KOOPERATIONEN

Krebsprävention im Dialog: Live-Chat gestartet

um den Erfolg der verschiedenen Bewer-
bungsstrategien zu bewerten.  Das Projekt 
wird durch die Helmholtz-Gemeinschaft im 
Rahmen der Förderlinie „Wissenstransfer“ fi-
nanziert. Die wissenschaftliche Begleitung er-
folgt durch die Projektpartner der Universität 
Bielefeld und der Hochschule für Musik, 
Theater und Medien Hannover.

https://www.krebsinformationsdienst.de/chat.php
https://www.krebsinformationsdienst.de/chat.php
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Das Schul-Projekt „Fit in Gesundheitsfragen“ zur 
Förderung der Gesundheitskompetenz bei Schüle-
rinnen und Schülern der Sekundarstufen I und II ist 
weiter auf dem Weg der Verstetigung. Bislang wur-
den beim KID für das Thema Krebs und Krebsprä-
vention 28 Unterrichtsmaterialien entwickelt, die 
kostenfrei zur Verfügung stehen und stetig aktuali-
siert werden. Die 42 angebotenen Lehrerfortbildun-
gen und Projekttage zählten bis Ende 2023 fast 
1.300 Teilnehmende. Eine Weiterführung des Fort-
bildungskonzepts im Jahr 2024 ist zunächst in Ko-
operation mit Einrichtungen aus den Ländern Nie-
dersachsen und Schleswig-Holstein vereinbart. Eine 
Evaluationsstudie sollte die kurz- und langfristigen 
Effekte der Unterrichtseinheiten auf gesundheits-
förderliches Wissen und Gesundheitskompetenz 
der Schülerinnen und Schüler zeigen (mehr zur Stu-
die und ersten Ergebnissen siehe Seite 17-19). 

Fit in Gesundheitsfragen

Für die von der Deutschen Krebshilfe geförderte Cancer Prevention Graduate School 
des Nationalen Krebspräventionszentrums wurde ein Trainingsmodul mit einer Vorle-
sungsreihe und einem Workshop für interessierte Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler entwickelt. Ziel ist es, das Know-How und die Standards für die Erstellung 
„guter Gesundheitskommunikation“ unter Berücksichtigung der entsprechenden Ver-
mittlungsevidenz in die Ausbildung der Nachwuchswissenschaftler zu implementie-
ren. Insgesamt 5 Vorlesungen mit rund 40 Teilnehmenden wurden im Herbst 2023 
bereits erfolgreich durchgeführt. In einem für Februar 2024 geplanten Workshop kön-
nen interessierte Teilnehmende das erworbene Wissen bei der Erstellung eigener In-
formationsmaterialien anwenden.

Gesundheitskommunikation für die Wissenschaft
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Als Mitglied des Deutschen Netzwerks Gesundheitskompetenz (DNGK) war der 
Krebsinformationsdienst an der Erarbeitung eines 2023 veröffentlichten Positionspa-
piers zu Erfahrungsberichten und Patientengeschichten als Format der Gesundheits-
information beteiligt. Darin werden Qualitätsmerkmale vorgeschlagen, die für die 
Qualität solcher Erfahrungen in Text, Ton, Bild oder Video entscheidend sind. Was sol-
che Informationsprodukte vom Erfahrungsaustausch innerhalb der Selbsthilfe 
ebenso unterscheidet wie von sogenannten Testimonials zu Werbezwecken, wird 
ebenfalls dargelegt. Eine Handreichung für Informationssuchende, mit der diese 
selbst die Qualität von Berichten und Geschichten im Netz oder den sozialen Medien 
beurteilen können, ist in Vorbereitung. 

Gute Praxis Erfahrungsberichte 

Gute Praxis Erfahrungsberichte, Version 1.0 
 

 
Deutsches Netzwerk Gesundheitskompetenz e. V.  Seite -1- 
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Erfahrungsberichte 

Qualitätsanforderungen an Erfahrungsberichte im 
Gesundheitswesen 
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Version 1.0 

Stand: 11.07.2023  

Für ein neues Projekt wurde 2023 erfolgreich eine 
Förderung bei der Deutschen Forschungsgemein-
schaft beantragt: die Entwicklung und Effektivitäts-
überprüfung eines interaktiven eLearning-Pro-
gramms zur Verbesserung der eHealth-Kompetenz 
von Krebserkrankten (eHK-Strong) im Rahmen einer 
kontrollierten Studie. 

Es soll untersucht werden, ob Krebsbetroffene, die 
eine interaktive digitale Lernumgebung oder deren 
Inhalte als nicht-interaktives PDF nutzen, 8 Wochen 
nach Interventionsbeginn eine stärkere Verbesse-
rung ihrer vor Studienbeginn selbst eingeschätzten 
eHealth-Kompetenz aufweisen als eine Kontroll-

eHK Strong

gruppe, die das Training nicht erhält. Vermittelt wer-
den z. B. Strategien, Informationen auf Webseiten zu 
überprüfen, um zu erkennen, wer die Anbieter sind 
und wie aktuell die Informationen sind.

Die Ausarbeitung der Materialien erfolgt beim Krebs-
informationsdienst. Ein Prototyp wird zunächst in 
Fokusgruppen getestet, die finale Fassung wird in ei-
ner randomisierten Studie u.a. mit Nutzerinnen und 
Nutzern des KID überprüft. Wissenschaftlicher Part-
ner in diesem Projekt ist das Universitätsklinikum 
Hamburg-Eppendorf mit ihrer Abteilung für klinische 
Psychologie und dem Institut für Medizinische Bio-
metrie und Epidemiologie. 

Gemeinsam mit weiteren Partnerinnen und Partnern aus dem 
Deutschen Krebsforschungszentrum übernahm der Krebs in-
formationsdienst im Auftrag der International Agency for 
Research on Cancer (IARC) die deutsche Übersetzung eines 

eLearning-Programms zur Krebsprävention und -früherkennung. Grundlage sind der Europäische Kodex zur 
Krebsbekämpfung sowie aktuelle ergänzende Informationen. Das Programm richtet sich an Fachkräfte und 
Multiplikatoren, die zu diesem Themenkomplex aufklären und beraten. Sie können das Programm bei ent-
sprechendem Erfolg mit einem Zertifikat abschließen. Das eLearning-Angebot steht in bisher 5 Sprachen  
der Europäischen Union auf der Website der IARC zur Verfügung. 

eLearning-Programm zur Krebsprävention und Krebsfrüherkennung

https://cancerpreventioneurope.iarc.fr/learning-centre/
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Erfreulicherweise bewegen sich die Ende 2021 durch Änderungen der Google-Bewertung und 
Herabstufung des Rankings von www.krebsinformationsdienst.de dramatisch abgestürzten 
Besucherzahlen auf der Webseite wieder kontinuierlich nach oben. 

DER KREBSINFORMATIONSDIENST DIGITAL

Relaunch von www.krebsinformationsdienst.de in Vorbereitung 

Zu verdanken ist dies den im Rahmen der Möglichkeiten und 
mit externer professioneller Unterstützung rasch eingeleite-
ten Maßnahmen im Sinne der Suchmaschinenoptimierung 
(SEO). Auch wurde die Website auf einen neuen Server au-
ßerhalb der DKFZ-Umgebung migriert, um Zugangsbarrieren 
zu umgehen. Es besteht jedoch weiterer technischer Opti-
mierungsbedarf. Dafür ist ein Relaunch mit Umstellung auf 
ein Content Management System erforderlich, das dem 
neusten technischen Stand entspricht. 
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Wiederanstieg der Sichtbarkeit von www.krebsinformationsdient.de 
in Google durch technische Verbesserungen

https://www.krebsinformationsdienst.de/
https://www.krebsinformationsdienst.de/
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Aufbauend auf den Erkenntnissen einer im Sommer 2023 durch-
geführten Befragung bei Nutzerinnen und Nutzern (siehe Seite 
19) wurde der Relaunch mit grundlegenden Verbesserungen auf 
redaktioneller und technischer Ebene vorbereitet. Die neue Seite 
wird im Lauf des Jahres 2024 freigeschaltet: mit neuem Layout, 
mehr Grafiken und Videos, neuem Content-Managementsystem 
für den redaktionellen Bereich und deutlich verbesserter Benut-
zerführung durch neue Seitenstruktur. 

Chancen durch Bewegtbilder

Das Online-Informationsverhalten ändert sich:  
Die Nutzung von Texten sinkt stetig, während zu-
nehmend Videos und andere Bewegtbildinhalte an-
geschaut werden, die derzeit vor allem die Sozialen 
Medien und YouTube bieten. Diesen Entwicklungen 
begegnete der Krebsinformationsdienst durch die In-
tegration von Bewegtbildern auf seinen Internetsei-
ten, teilweise auch durch Ergänzung oder Ersatz von 
Text durch Videos oder interaktive Grafiken. Außer-
dem wurden die Auftritte des KID in den Sozia len 
Medien Facebook und Instagram sowie auf YouTube 
mit Videos und Bewegtbildern weiter ausgebaut: 
17 längere und kurze Videos sind 2023 entstanden, 
u.a. eine Reihe zur Krebsfrüherkennung für YouTube, 
aber auch viele Einzelvideos zu ganz unterschiedli-
chen Themen und Anlässen, wie etwa zum Welt-
krebstag. Mit 15 Reels, ganz kurzen Videos, präsen-
tierte der Krebsinformationsdienst Inhalte vor allem 
auf Instagram, so beispielsweise seine Informations-
blätter oder Informationen aus dem KID.

Ich finde es sehr gut, das es diese 
Seite gibt. Die Erkrankung hat 
mich vor sechs Wochen plötzlich 
überrollt. Ich habe mich sehr gut 
informieren können und auch 
jetzt komme ich immer wieder 
drauf, um was zu erfahren oder 
was nachzulesen.
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Begleitend zum Roll-out des Programms an Schulen 
untersuchte der Krebsinformationsdienst mit einer 
Evaluationsstudie, inwieweit die entwickelten Unter-
richtseinheiten bei den Schülerinnen und Schülern 
zu den gewünschten Effekten auf Wissen und Ge-
sundheitskompetenz führen. Als Themen für eine 
Testung im Rahmen dieser Studie wurden Unter-
richtseinheiten zu den Themen „Krebsrisiko durch 
humane Papillomviren“, „Krebsentstehung“ sowie 
die kritische Bewertung verschiedener „Krebsmy-
then“ ausgewählt. 

An mehreren Schulen in Rheinland-Pfalz und Baden-
Württemberg erfolgte nach Genehmigung durch die 
Ethikkommission und die zuständigen Landesbehör-
den die Befragung von insgesamt 309 Schülerinnen 

EVALUATIONS- UND VERSORGUNGSFORSCHUNG

Wie wirksam ist „Fit in Gesundheitsfragen“?

und Schülern der Sekundarstufe I oder II, bei denen 
die Unterrichtseinheiten zum Einsatz kamen: Sie er-
hielten vor dem Unterricht, eine Woche später und 
dann nochmals 4 Wochen später einen standardi-
sierten Fragebogen. 

Die Ergebnisse der anonymisierten Auswertung sind 
ermutigend: Sowohl Wissen als auch die Fähigkeit 
zur kritischen Informationsbewertung als Indikator 
für Gesundheitskompetenz der Schülerinnen und 
Schüler besserten sich signifikant und anhaltend. 
Nach Untersuchung einer Kontrollgruppe als Add-On 
ist die Publikation der Ergebnisse in einer Fachzeit-
schrift vorgesehen. 
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Anstieg der selbst eingeschätzten Gesundheitskompetenz
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Zur Erfassung der Nutzerzufriedenheit mit dem 
„Output“ und zum Abgleich des Angebots mit den 
Nutzerbedürfnissen führt der Krebsinformations-
dienst seit Mitte Juli 2023 zum mittlerweile vierten 
Mal eine große Nutzerbefragung im Telefondienst 
durch. Weit detaillierter als in der Routinedokumen-
tation werden auch der Informationsbedarf, Infor-
mationspräferenzen und Erwartungen an Gesund-
heitsinformation in verschiedenen Gruppen erhoben.  
Angedockt ist bei Patientinnen und Patienten eine 
Befragung zu einem Versorgungsthema von wach-
sender Bedeutung: die Bedürfnisse von Menschen 
mit und nach einer Krebserkrankung, die mit zuneh-
mendem Abstand von der Diagnose oft unerkannt 
und unerfüllt bleiben. 

Dieses Projekt wird in Zusammenarbeit mit der Ar-
beitsgruppe Cancer Survivor ship des DKFZ durchge-
führt. Zum Einsatz kommt ein in angelsächsischen 
Ländern bereits erprobtes Instrument in deutscher 
Übersetzung. 

Zum Jahresende lagen 669 vollständige Rückläufe 
vor. Für  die Gesamtauswertung, die Juli 2024 begin-
nen wird, hat die Helmholtz-Gemeinschaft Mittel 
bewilligt. 

Nutzerbefragung und Befragung zu Survivorship-Themen  
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Wie zufrieden sind die Besucherinnen und Besucher 
der Website www.krebsinformationsdienst.de mit 
den angebotenen Informationen und der Nutzerfüh-
rung? Dazu wurde von Mitte Mai bis Mitte Juli 2023 
eine über die Website zugängliche Online-Umfrage 
durchgeführt. Ziele waren eine Charakterisierung der 
Nutzerinnen und Nutzer, die Erfassung ihrer Erwar-
tungen an die Website, ihres Nutzungsverhaltens 
und ihrer Zufriedenheit mit dem Angebot im  
Hinblick auf Verständlichkeit, 
Informationsgehalt und 
Nutzerfreundlichkeit 

Für die Auswertung standen 
376 vollständige Rückläufe zur 
Verfügung. Das mittlere Alter 
der Teilnehmenden betrug 58 
Jahre, 57 Prozent waren zwi-
schen 41 und 65 Jahre alt. Über 
50 Prozent waren selbst be-
troffen, 28 Prozent Angehörige. 
Als Vertreter von Gesundheits-
berufen identifizierten sich 
knapp 15 Prozent. 77 Prozent 
waren mit der Website insge-
samt sehr oder eher zufrieden. 
Differenziert nach den Aspek-
ten Inhalte, Gestaltung und 
Nutzbarkeit äußerten sich 84, 
79 und 81 Prozent als sehr oder 
eher zufrieden . 

Die Wahrnehmung der Nutz-
barkeit hatte den stärksten 
Einfluss auf die generelle Zufriedenheit mit der Web-
site insgesamt, während die Zufriedenheit mit den 
Inhalten die Intention zur erneuten Nutzung und zur 
Weiterempfehlung bestimmte. Hier war den Teilneh-
menden unabhängig von ihrem Alter am wichtigs-
ten, dass die Informationen ausführlich sind, dass 
verschiedene Optionen gegenübergestellt werden 
und dass Anlaufstellen und Adressen genannt wer-
den. Mehr als die Hälfte der Befragten wünschte 
sich multimediale Angebote, insbesondere in Form 
von Videos, Online-Trainings und Infografiken. 

Für die Zufriedenheit mit dem Layout ist vor allem 
eine ansprechende, farblich attraktive und professio-
nelle Gestaltung von Bedeutung. Zufrieden mit der 
Usability waren die Teilnehmenden, wenn sie ein-
fach und schnell die gesuchten Informationen auf-
finden und sich gut auf der Website orientieren 
konnten. Die Ergebnisse fließen in die Überarbeitung 
der Website für den Relaunch 2024 ein.

Nutzerumfrage zum Internetangebot 

1

2

3

4

5

Zufriedenheit
mit

Nutzbarkeit

Zufriedenheit
mit

Gestaltung

Zufriedenheit
mit

Inhalten

Allgemeine
Zufriedenheit
mit Website

1 = sehr unzufrieden,
5 =  sehr zufrieden (Mittelwerte)
N = 338 - 340

Bewertung der KID-Internetseiten nach unterschiedlichen Kriterien

Eine sehr gute Seite mit aktuellen, 
unaufgeregten und sachlichen In-
formationen. Das hilft sehr weiter, 
wenn man in einer Ausnahmesitua-
tion steckt. Vielen Dank dafür.

https://www.krebsinformationsdienst.de/
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Eine Broschüre des Krebsinformationsdienstes,
Deutsches Krebsforschungszentrum (DKFZ).

Fragen zu Krebs? Wir sind für Sie da! 
Telefon: 0800 – 420 30 40, kostenfrei, 
täglich von 8.00 bis 20.00 Uhr 
E-Mail: krebsinformationsdienst@dkfz.de 
www.krebsinformationsdienst.de 

Im Neuenheimer Feld 280
69120 Heidelberg

Barrierefreiheit
Haben Sie Probleme beim Lesen 
dieser Broschüre? 
Wir sind für Sie da: Sie können uns anrufen. 
Sie können uns eine E-Mail schreiben. 
Sie können uns einen Brief schreiben. 
Wir beantworten Ihre Fragen zu Krebs. 
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Eine Broschüre des Krebsinformationsdienstes
Deutsches Krebsforschungszentrum.

Fragen zu Krebs? Wir sind für Sie da! 
Telefon: 0800 – 420 30 40, kostenfrei, 
täglich von 8.00 bis 20.00 Uhr 
E-Mail: krebsinformationsdienst@dkfz.de 
www.krebsinformationsdienst.de 

IN DER HELMHOLTZ-GEMEINSCHAFT
K R E B S I N F O R M AT I O N S D I E N S T

Brust·krebs und Eier·stock·krebs 
in der Familie: Was kann ich tun?
Eine Broschüre in Leichter Sprache

6 Infoflyer...

… und 53 Informationsblätter 
zu einem breiten Spektrum 

von Themen

Ein Leitfaden  
für Betroffene

Broschüren in  
Leichter Sprache

Ihr Weg durch die Krebserkrankung
Hilfe für Patientinnen und Patienten, ihre Angehörigen und Freunde

Krebsinformationsdienst, Deutsches Krebsforschungszentrum

überreicht durch:

Krebsinformationsdienst
Für Patienten, Angehörige und alle Ratsuchenden

Fragen zu Krebs? Wir sind für Sie da.
Telefon: 0800 – 420 30 40, kostenfrei,
täglich von 8.00 bis 20.00 Uhr
E-Mail: krebsinformationsdienst@dkfz.de krebsinfor
www.krebsinformationsdienst.de

krebsinformationsdienst.med
aktuell – evidenzbasiert – unabhängig
Telefon: 0800 – 430 40 50, kostenfrei,
Mo bis Fr von 8.00 bis 20.00 Uhr
E-Mail: kid.med@dkfz.de
www.krebsinformationsdienst.de/fachkreise/reise/ kid.
med@dkfz.de
www.krebsinformationsdienst.de/fachkreise/Besuchen Sie uns auch auf Facebook,

auf Instagram oder auf YouTube!
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Service für Fachkreise

Krebsinformationsdienst 

Deutsches Krebsforschungszentrum (DKFZ)

Außenstelle am NCT / UCC – Nationales Centrum 

für Tumorerkrankungen Dresden

Im Neuenheimer Feld 280

D-69120 Heidelberg

© Krebsinformationsdienst

Deutsches Krebsforschungszentrum 2019
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Service für Fachkreise
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DEUTSCHES 

KREBSFORSCHUNGSZENTRUM

KREBSINFORMATIONSDIENST

Neutral und unabhängig

Der Krebsinformationsdienst wird aus öffentli-

chen Mitteln finanziert. Er informiert kostenlos 

und frei von Werbung. 

0800 – 430 40 50 (kostenlos)

Mo bis Fr von 8 bis 20 Uhr

kid.med@dkfz.de 
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bei Ihnen wurde eine Krebserkrankung festgestellt. 

Wahrscheinlich beschäftigen Sie im Moment andere 

Dinge als ein Zahnarztbesuch. Aber eine Krebsbehand-

lung wirkt sich manchmal negativ auf Mund und Zäh-

ne aus. Wichtig für Sie ist: Diesen Begleiterscheinungen 

und Nebenwirkungen können Sie vorbeugen, und Ihre 

Beschwerden können gelindert werden.  

Viele Krebspatienten können die notwendige Zahnpfle-

ge wie gewohnt fortsetzen. Bei anderen Betroffenen 

wird die regelmäßige Mundhygiene aber schwierig oder 

reicht nicht mehr aus – wenn die Behandlung zum Bei-

spiel die Mundschleimhaut angreift, oder wenn Medika- 

mente Nebenwirkungen auf Zähne und Kieferknochen 

haben. 

Dieses Faltblatt gibt Ihnen eine erste Orientierung und 

zeigt, worauf Sie bei der Mund- und Zahnpflege achten 

sollten. 

Umfassend, detailliert und persönlich berät Sie Ihr Zahn-

arzt. Sollten Sie Mund- und Zahnprobleme haben,  wird 

er sich mit Ihren behandelnden Ärzten austauschen. So 

ist sichergestellt, dass Sie trotz Ihrer Krebserkrankung 

alles Notwendige für die Gesundheit Ihrer Zähne und 

Ihres Zahnfleischs tun.

Sehr geehrte Patientin,

sehr geehrter Patient,

Herausgeber

Krebsinformationsdienst

Deutsches Krebsforschungszentrum (DKFZ)

Im Neuenheimer Feld 280

69120 Heidelberg 

krebsinformationsdienst@dkfz.de

www.krebsinformationsdienst.de

Bundeszahnärztekammer – Arbeitsgemeinschaft der 

Deutschen Zahnärztekammern e.V.  (BZÄK)
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Fragen zu Krebs? W
ir v
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kostenlos, tä
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DIAGNOSE KREBS: Tipps fü
r d

ie erste Zeit

Was ist, w
enn sich durch eine zell- o

der fe
ingewebliche Un-

tersuchung die Diagnose Krebs bestätig
t h

at? Für die meis-

ten M
enschen ist d

ie Nachricht e
in Schock. In

 den ersten 

Tagen verändert d
ie Krankheit a

lles: S
ie bestim

mt p
lötzlich 

das Leben und stellt 
private und berufliche Pläne in

fra
ge. 

Man muss den Allta
g neu organisieren. Untersuchungen 

und Gespräche zur B
ehandlungsplanung stehen an. Gleich-

zeitig
 muss man mit allen Gefühlen umgehen, die eine 

Krebsdiagnose m
it s

ich brin
gt. W

oran m
an sich in der e

rs-

ten Zeit o
rientieren kann, ist h

ier zusammengestellt. 

ARZT- U
ND KLINIKSUCHE: W

ER HILFT W
EITER?

Erster A
nsprechpartn

er fü
r d

ie weitere Planung ist d
er A

rzt 

oder die Ärztin
, der o

der die die Krebsdiagnose gestellt h
at. 

Er o
der sie kann fü

r w
eitere Untersuchungen an Fachärzte 

verw
eisen oder in

 die Ambulanzen spezialisierte
r K

ranken-

häuser. W
ohin m

an zur B
ehandlung geht, h

ängt a
uch da-

von ab, ob ein Krankenhausaufenthalt n
otw

endig wird
 oder 

ob man ambulant b
etre

ut w
erden kann.

   
Î

Woran kann man sich orie
ntie

ren?

Bei der Wahl einer niedergelassenen Praxis sollte
n Pa-

tientin
nen und Patienten darauf achten, dass die Ärzte auf 

Krebsbehandlungen spezialisiert s
ind. In

ternisten, G
ynäko-

logen und weitere Fachärzte können eine Zusatzqualifikati-

on in der O
nkologie erw

erben.

Bei d
er W

ahl einer K
linik ist d

ie Frage nach der E
rfa

hrung 

mit d
er je

weilig
en Tumorart w

ichtig
. Außerdem sollte

 das 

Krankenhaus Spezialisten aus mehreren Fachrichtungen 

beschäftig
en. Zertifi

zierungen erleichtern die Auswahl, 

etw
a die Anerkennung als Brustkrebszentru

m, als Onkolo-

gisches Zentru
m oder a

ls Onkologisches Spitzenzentru
m. 

Weitere Tipps stehen in unserem Inform
atio

nsblatt „Arzt- 

und Kliniksuche“.

ZEITPLANUNG: W
IE SCHNELL M

USS ES GEHEN?

Wenn die Diagnose feststeht, kann es etw
as dauern, bis 

die Behandlung beginnt: E
s braucht Z

eit, 
um alle Untersu-

chungsbefunde zusammenzustellen und die Behandlung zu 

planen. Eventuell m
üssen sich auch erst Fachleute m

it v
er-

schiedener Spezialisierung zusammensetzen. W
ichtig: Krebs 

entsteht meist nicht von heute auf morgen. Die meisten 

Krebsarte
n gelten nicht als Notfa

lldiagnose, m
an hat keinen 

Nachteil, wenn es etw
as länger dauert. 

Ausnahmen sind 

starke Schmerzen oder a
ndere sehr b

elastende Symptome 

sowie Krebserkrankungen, die eine sofortig
e Behandlung 

erfo
rdern, w

ie akute Leukämien oder aggressive Lymphome. 

   
Î

Wie viel Zeit d
arf m

an sich selbst n
ehmen? 

Klären Sie am besten m
it I

hrer Ä
rztin

 oder Ih
rem Arzt, b

is 

wann eine Behandlungsentscheidung getro
ffen werden soll-

te. D
ie m

eisten Betro
ffenen m

üssen nichts überstürzen. In
 

der R
egel hat m

an einige Tage bis W
ochen Zeit, u

m sich zu 

inform
ieren und eventuell e

ine zweite Meinung einzuholen. 

ARZTGESPRÄCH: W
IE BEREITET M

AN SICH VOR?

Mit d
er D

iagnose Krebs stürzen auf B
etro

ffene viele Infor-

matio
nen ein. Es kann sein, dass man nicht g

leich alles ver-

steht o
der b

ehält, w
as die Ärzte sagen. W

as hilft
?

 • Sich schon vor d
em Term

in Fragen aufschreiben: D
ann 

vergisst m
an während des Gesprächs nichts. 

 • Einen Angehörig
en oder Freund mit z

u den Arztgesprä-

chen nehmen: So werden Details in der A
ufre

gung sel-

tener ü
berhört u

nd man kann sich später austauschen. 

 • Nachfra
gen, w

enn w
ährend des Gesprächs etw

as un-

klar b
leibt: D

er A
rzt erklärt n

och einmal alles genau.

 • Die Ärzte nach In
form

atio
nsquellen fra

gen, etw
a Bro-

schüren oder In
ternetseite

n. Sie können auch den Kreb-

sinform
atio

nsdienst anrufen. W
ir s

ind fü
r Sie da!

Durch eine feingewebliche Untersuchung wurde die Diag-

nose Krebs bei Ih
nen bestätig

t. W
as können Sie jetzt tu

n? 

 • Finden Sie Ansprechpartn
er: B

itte
n Sie Ihre bisherig

en 

Ärzte und Ihre Krankenkasse, Ih
nen Fachärzte und 

Krebs zentre
n zur w

eite
ren Behandlung zu empfehlen.

 • Inform
ieren Sie sich: Schreiben Sie Ihre Fragen fü

r A
rzt-

gespräche auf. L
egen Sie eine Mappe fü

r B
efunde an.

 • Nehmen Sie Hilfe
 an: Lassen Sie sich von Angehörig

en, 

Freunden und Selbsthilfe
gruppen unterstützen.

 • Suchen Sie professionelle Unterstützung: Ä
rzte, Krebs-

beratungsstellen und Psychoonkologen sind fü
r Sie da. 

 • Inform
ieren Sie sich beim

 Kliniksozialdienst, e
iner 

Krebsberatungsstelle oder b
eim

 Krebsinform
atio

ns-

dienst zu sozialre
chtlic

hen Fragen.
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20 30 40  ·  k
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BEHANDLUNGSWAHL: W
as muss ich wissen?

WELCHE IN
FORMATIONEN SIND WICHTIG?

Vor allem brauchen Sie verständliche und umfassende In-

formationen zu Vor- und Nachteilen, Nutzen und Risiken 

der fü
r Ih

re Situation verfügbaren Behandlungsmöglichkei-

ten: W
ie wirksam sind sie? Mit w

elchen Belastungen durch 

die Therapie und mit w
elchen kurz- und langfris

tigen Fol-

gen müssen Sie rechnen? Hier kommen auch Ihre persön-

lichen Erwartungen und Bedürfnisse ins Spiel. D
ie Check

liste auf Seite 2 gibt Anhaltspunkte für Ü
berlegungen und 

für das Gespräch mit d
er Ärztin oder dem Arzt. Am besten 

erfolgen die Beratung und Behandlungsplanung an einem 

qualifizierten, ausgewiesenen Krebszentrum. Wenn Unsi-

cherheiten bleiben, ist es manchmal sinnvoll, e
ine zweite 

Meinung einzuholen. Zum Wie und Wo und zu Fragen der 

Kostenübernahme ist Rücksprache mit der Krankenkasse 

angeraten.

WIRKSAMKEIT DER BEHANDLUNG

 Î
Worauf beruht das Wissen über die Wirksamkeit? 

Verlässlichste Quelle sind gut geplante, große klinische 

Studien, die den Einfluss einer Behandlung systematisch 

untersucht haben (siehe dazu auch das Informationsblatt 

„Klinische Studien“).

 Î
Messgrößen für die Wirksamkeit

Entscheidend bei der Beurteilung einer Behandlung ist ih
r 

Nutzen für die Betroffenen. Ist das Ziel Heilung von der Er-

krankung (kuratives Ziel), g
eht es darum, wie viele Patienten 

langfris
tig überleben. Da sich dies erst nach langer Nachbe-

obachtungszeit e
rweist, w

ird häufig ersatzweise das krank-

heitsfreie Überleben als Messgröße herangezogen: 

Wie viele von 100 Patienten sind zwei, fü
nf oder zehn Jahre 

nach der Behandlung ohne Rückfall am Leben (Lokalrezidiv 

oder M
etastasen)? 

Bei fortgeschrittener, nicht mehr dauerhaft heilbarer Er-

krankung sind andere Fragen von Bedeutung: Kann eine 

Behandlung den Tumor zum Schrumpfen bringen, das 

Krebswachstum bremsen, die Lebensqualitä
t erhalten, 

Komplikationen verhindern und im
 besten Fall d

ie Überle-

benszeit v
erlängern? Wichtige Krite

rien sind:

 • Wie lange bleibt der Tumor unter Kontrolle und wächst 

nicht w
eiter? (progressionsfreies Überleben)

 • Wie viele von 100 Patienten sind nach einem, zwei oder 

mehr Ja
hren am Leben? (Gesamtüberleben)

Das Ansprechen auf die Therapie wird ebenfalls beurteilt: 

Bildet sich der Tumor vollständig oder teilweise zurück 

(komplette oder partielle Remission, Abkürzung: CR, PR)? 

Oder kommt das Fortschreiten für lä
ngere Zeit z

um Still-

stand? Die Angabe erfolgt als (Prozent)anteil a
ller behan-

delten Patienten: die objektive (m
essbare) Ansprechrate.

Wichtig zu wissen: Auch wenn ein Tumor zunächst auf die 

Behandlung anspricht u
nd die Zeit b

is zum Fortschreiten 

verlängert w
ird, bedeutet das nicht sicher lä

ngeres Überle-

ben. Ist keine dauerhafte Heilung möglich, gilt e
s deshalb 

vor allem auf die Lebensqualitä
t zu achten und Symptome 

und Komplikationen zu vermeiden. Das ist b
ei nebenwir-

kungsreichen Therapien zu bedenken und abzuwägen.

 Î
Sind die Zahlen aus Studien verlässlich? 

Studiendaten sind die beste Grundlage, um einzuschätzen, 

ob eine Behandlung nützen wird. Allerdings gelten die Er-

gebnisse nur fü
r die jeweils untersuchte Anwendungsform 

und für Patientinnen und Patienten, die denjenigen in der 

Studie ähneln. Wenn etwa Medikamente anders dosiert 

werden oder w
enn die Betroffenen älter oder kränker sind 

als die in den Studien behandelten, lassen sich die Ergebnis-

se nicht ohne Weiteres übertragen. 

 • Eine Behandlung darf n
ur m

it a
usdrücklicher  

und informierter Zustim
mung der Patientin oder  

des Patienten erfolgen. 

 • Dafür sollten Betroffene verstehen, welche Möglich

keiten es in ihrem Fall g
ibt, welche Wirkungen und  

Nebenwirkungen zu erwarten sind und wie wahr

scheinlich es ist, dass sie eintreten. 

 • Mit diesen Informationen können sie sich an  

der Behandlungswahl beteilig
en und ihre eigenen 

Erwartungen und Bedürfnisse in die Entscheidung 

einbringen. 

 • Es muss ausreiched Zeit sein, die Möglichkeiten zu  

überdenken, zu besprechen und bei Bedarf w
eitere  

Informationen einzuholen – eine Krebsdiagnose  

ist in
 der Regel kein Notfall! 

©
 K

re
bs

in
fo

rm
at

io
ns

di
en

st
, D

KF
Z



22 Inanspruchnahme und Themen der Anfragen

Die folgenden Seiten geben einen Überblick zur Nut-
zung der verschiedenen Informationsangebote des 
Krebsinformationsdienstes und zu den geäußerten 
Anliegen. Grundlage sind Auswertungen der routine-
mäßigen Dokumentation aller Anfragen über die in-
dividuellen Informationskanäle – Telefondienst und 
E-Mail-Service – und die Nutzungsstatistiken der 
digi talen Medien. 

Inanspruchnahme und Themen der Anfragen

2023 hat der Krebsinformationsdienst 23.209 indi-
viduelle Anfragen beantwortet, darunter 1.218 aus 
medizinischen Fachkreisen. Das Telefon bleibt beson-
ders bei Patientinnen und Patienten sowie  Angehö-
rigen der beliebteste Infor mationskanal. Fast drei 
Viertel ihrer Anfragen gingen auf diesem Weg ein. 
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Individuell beantwortete Anfragen 2019 bis 2023

Dank der durch verschiedene Maßnahmen der Suchmaschinenoptimierung 
(SEO) wieder besseren Sichtbarkeit des Krebsinformationsdienstes bei 
Google-Suchen nach Krebsthemen stieg die Zahl der individuellen Anfra-
gen wieder etwas an. Denn die meisten Kontakte erfolgen nach einem Be-
such von www.krebsinformationsdienst.de. Änderungen der Google-
Algorithmen Ende 2021 hatten zu einem Rückgang der Zugriffe auf die 
Internetseiten geführt. Der wieder positive Trend wird sich mit dem Re-
launch der Internetseiten 2024 hoffentlich weiter fortsetzen.

https://www.krebsinformationsdienst.de/
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Bearbeitungsschritte zur Beantwortung der Anfragen

Versand von Links und  
Infomaterial 
n = 2.804 

Information per Telefon 
und E-Mail inkl. Rückrufe 
und Mehrfachkontakte 
n = 23.541

Information über  
andere Kanäle  
n = 171
(persönliche Beratung, Chat,  
Antwort über Soziale Medien, 
postalisch) 

zusätzliche Vorgänge  
n = 132
(u.a. Redaktion externer Produkte) 

Zur Beantwortung der Anfragen waren 26.648 Bearbeitungs-
vorgänge erforderlich, bedingt durch Mehrfachkontakte und 
zusätzliche Informationsbereitstellung durch Versand von 
Links und Infomaterialien (siehe Grafik). Die mediane Dauer 
der telefonischen Informationsgespräche von 20 Minuten 
spiegelt den hohen Bedarf an ausführlichen individuellen In-
formationen und Erklärungen.



24 Inanspruchnahme und Themen der Anfragen

Betroffene sowie Angehörige stellen zusammen 71 Prozent der Nutzenden der 
individuellen Informationsangebote. Interessierte Öffentlichkeit und Fachleute 
aus unterschiedlichen Bereichen des Gesundheitswesens hatten einen Anteil von 
zusammen 21 Prozent am Anfragenaufkommen. Das mediane Alter betrug bei 
Patientinnen und Patienten 62 Jahre, bei Angehörigen 53 und bei allgemein Inter-
essierten 48 Jahre. Rund zwei Drittel der Anfragenden waren wie auch in den 
Vorjahren Frauen. 

WER NUTZT DEN KID MIT WELCHEN FRAGEN? 

keine Angabe 
8 %

Fachleute 
5 %

an Krebs  
Erkrankte 47 %

interessierte  
Öffentlichkeit 

16 %

Angehörige 
24 %

n = 23.209

Davon Fachleute n = 1.218Nutzer der individuellen Informationsangebote 
nach Gruppen
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40 – 49
30 – 39
20 – 29
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Antworten per 10

Anfragen pro 100.000 Einwohner nach Bundesländern 2023

5

Nach der ersten Welle ab März 2022 gingen auch 2023 noch zahlrei-
che Anfragen von ukrainischen Bürgerinnen und Bürgern ein, insge-
samt rund 850 und wieder zu einem großen Teil von Angehörigen Er-
krankter. Der Kontakt zum KID wurde in über der Hälfte der Fälle aus 
der Ukraine aufgenommen. Anliegen waren weiterhin vor allem Infor-
mationen und Hinweise zu Anlaufstellen und Ansprechpartnern für 
die Organisation der medizinisch-onkologischen Versorgung. Beant-
wortet wurden die Fragen in erster Linie vom E-Mail-Service mit Hilfe 
des Übersetzungsprogramms DeepL.

Bevölkerungsbezogen kamen die meisten Anfragen aus Baden-Würt-
temberg, dem Sitzland des Krebsinformationsdienstes, gefolgt von 
Hessen, Rheinland-Pfalz, dem Saarland, Nordrhein-Westfalen und den 
Stadtstaaten Bremen, Hamburg und Berlin. Hier hat sich das Bild ge-
genüber dem Vorjahr nicht wesentlich verändert.
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0 %

10 %

20 %

30 %

40 %

50 %

In den letzten
Wochen

Vor 
Monaten

Vor 
1-5 Jahren

Vor mehr als 
5 Jahren

Zeitpunkt Erstdiagnose

Anfragen von Erkrankten 
und Angehörigen:
n = 16.342Diagnosestellung mehrheitlich innerhalb der 

letzten 5 Jahre 

Etwa ein Viertel der direkt oder indirekt Betroffenen wandte sich schon 
kurz nach der Diagnose ihrer Erkrankung an den Krebsinformationsdienst, 
nur bei 10 Prozent lag sie mehr als 5 Jahre zurück.

Informationsbedarf im Krankheitsverlauf

Die Anfragen mit Bezug 
zu einer konkreten Er-
krankung verteilen sich 
über alle Krankheits-
phasen von der 
Diagnose stellung bis 
zur palliativen Situa-
tion. Der größte Infor-
mationsbedarf besteht 
während der 
Primärtherapie. 

24 %

32 %

14 %

12 %

17 %

Diagnosestellung

Nach erster Behandlung

Rückfall

Palliativsituation

Erste Behandlung 
(inkl. adjuvante u. Er-

haltungstherapie)

Verteilung der Anfragen auf die verschiedenen Krankheitsphasen 

Erkrankte 
und Angehörige gesamt: 
n = 16.342
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66 %

49 %

47 %

45 %

42 %

33 %

7 %

5 %

4,1 %

3,1 %

2,5 %

Behandlung

Psychosoziale Aspekte

Wegweiser

Allgemeine Informationen
und Grundlagen

Diagnostik

Leben mit Krebs

Risikofaktoren

Früherkennung

Klinische Studien

Komplementäre und 
alternative Methoden

Palliation

0% 20% 40% 60% 80%

Palliative Versorgung

Komplementäre und alter-
native Methoden

Klinische Studien

Früherkennung

Risikofaktoren

Leben mit Krebs

Grundlagen, allgemeine 
Informationen

Diagnostik

Wegweiser

Psychosoziale Aspekte

Behandlung

Themen der Anfragen von Betroffenen und Angehörigen im Vergleich zu allgemein Interessierten

Erkrankte und 
Angehörige 

 Interessierte

n = 21.991 Inhalte

Mehrfachnennun-
gen möglich

Das thematische Spektrum ist entsprechend der Verteilung 
der Anfragen von Betroffenen und Angehörigen auf die un-
terschiedlichen Erkrankungsphasen breit gespannt. Fragen 
im Zusammenhang mit der medizinischen Behandlung füh-
ren die Statistik bei Krebsbetroffenen und Angehörigen an 
(77 Prozent). Mit 55, 53 und 42 Prozent folgen Fragen zu psy-
chosozialen Aspekten der Erkrankung und Versorgung, An-
sprechpartnern für spezielle Themen und zu Versorgungsein-
richtungen. Fragen zu Leben und Alltag mit Krebs 
(41 Prozent) sind ebenfalls wichtige Themen für Betroffene. 

Von Risiko bis Palliation
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Anfragende mit eher allgemeinem Interesse 
ohne direkten Bezug zu einer konkreten Krebser-
krankung informieren sich insbesondere zu Diag-
nosemöglichkeiten von Krebs (49 Prozent), zu Ri-
sikofaktoren und Prävention (30 Prozent) und 
zur Früherkennung (26 Prozent) oder suchen all-
gemeine Informationen zu Krebsthemen (45 
Prozent). 

Auf die individuelle Situation zugeschnittene In-
formationen und Beratung, Rückversicherung 
und Einordnung von Informationen aus anderen 
Quellen, aber auch Unterstützung für anste-
hende Entscheidungen zur medizinischen 

Versorgung sind wesentliche Anliegen an den 
Krebsinformationsdienst. Die Grafik zeigt eine 
Zwischenauswertung der aktuell laufenden Nut-
zerbefragung im Telefondienst. 

Grundlage für die Beantwortung der Anfragen 
ist die interne, kontinuierlich ergänzte und aktu-
alisierte Wissensdatenbank des Krebsinforma-
tionsdienstes. Das vorgehaltene Wissen ist mitt-
lerweile so umfangreich und detailliert, dass nur 
in seltenen Fällen weitergehende Recherchen er-
forderlich werden. 

12 %

14 %

21 %

32 %

40 %

46 %

57 %

Erste allgemeine Orientierung zu meiner Frage

Adresse(n)

Erklärung oder Einordnung von Informationen

Rückversicherung zu erhaltenen Informationen

Entscheidungshilfe

Einen konkreten Rat/persönliche Beratung

Spezielle Informationen für meinen Fall

Was brauchten Sie, als Sie den KID angerufen haben?

Anliegen von Betroffenen an den Krebsinformationsdienst. Zwischenauswertung 
der Nutzerbefragung im Telefondienst, Nennungen > 10 %

n = 1.419  
 
Mehrfachnennungen 
möglich



Inanspruchnahme und Themen der Anfragen 29

Frauen Männer

Brustkrebs

Darm

Eierstöcke

Lunge

Maligne Lymphome

Gebärmutterkörper

Bauchspeicheldrüse

Gebärmutterhals

Gehirn

Melanom der Haut oder Schleimhaut

seltenere Tumoren

Frauen
Männer

54,7 %

5,1 %

5 %

4,5 %

4,1 %

2,8 %

2,3 %

1,8 %

1,7 %

1,6 %

2,6 %

Rangfolge der verschiedenen Krebserkrankungen in Anfragen 
von Frauen und Männern im Vergleich 

33,8 %

8,2 %

7,9%

6,4 %

4,9 %

4,5 %

4 %

3 %

2,9 %

2,7 %

2,6 %

Prostata

Darm

Lunge

Maligne Lymphome

Harnblase

Bauchspeicheldrüse

Gehirn

Magen

Nierenzellkarzinom

Leukämien

seltenere Tumoren

Auch wenn es praktisch keine Krebsart gibt, die nicht 
schon Gegenstand von Anfragen war, dominieren doch 
über die Jahre gleichbleibend Brustkrebs bei Frauen 
(55 Prozent) und bei Männern Prostatakrebs (34 Pro-
zent). Andere, ebenfalls sehr häufige Entitäten wie 
Darmkrebs und Lungenkrebs liegen weit dahinter. Dage-
gen bleiben seltenere maligne Erkrankungen wie etwa 
Lymphome oder Hirntumoren in der Anfragenstatistik 
überrepräsentiert. Der direkte Vergleich mit den epide-
miologischen Zahlen ist leider nicht möglich, da das Zen-
trum für Krebsregisterdaten am Robert Koch-Institut 
keine Inzidenzschätzungen für 2023 veröffentlicht hat. 

Von Analkarzinom bis Zervixkarzinom
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Rund 5 Prozent der individuellen Nutzer 
(n = 1.218) waren 2023 Vertreterinnen und 
Vertreter von an der onkologischen Versor-
gung beteiligten Disziplinen, die der KID mit 
einem speziellen Fachkreiseangebot – krebs-
informationsdienst.med – anspricht. Dieser 
Anteil ist relativ konstant. Im Unterschied zu 
Betroffenen und Interessierten bevorzugten 
die Fachleute als Anfragemedium die E-Mail 
(64 Prozent). Gut ein Drittel waren Ärztinnen 
und Ärzte verschiedener Fachrichtungen, 

DER KREBSINFORMATIONSDIENST FÜR FACHKREISE

27 Prozent in Psychotherapie und psychoso-
zialer Beratung Tätige. Pflegefachkräfte 
(8 Prozent), Apotheker (6 Prozent) und Ange-
hörige weiterer Gesundheits-Fachberufe 
stellten 16 Prozent der Fachleute. Rund 
15 Prozent der Anfragen kamen von Mitar-
beitenden ganz unterschiedlicher Institutio-
nen und Organisationen im Gesundheitssys-
tem – Wissenschaftseinrichtungen, 
Krankenversicherungen etc. In der Grafik 
sind sie als „andere Fachkreise“ geführt. 

andere medizinische 
Fachberufe 

2,5 %

Ärzte 
34 %

Pflege- 
fachkräfte 

8 %

n= 1.218
*  Mitarbeitende von Institu-

tionen und Organisationen
Nutzung der individuellen Informations-
angebote des Fachkreiseservice nach Be-
rufsgruppen 2023 

Sonstige und keine 
Angaben 7,1 %

Apotheker   
6 %

andere  
Fachkreise* 

15 %

Psychosoziale Berater, 
Psychotherapeuten 
27 %
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Behandlung

Grundlagen, allg. Informationen

Wegweiser

Leben mit Krebs

Psychosoziale Aspekte 

Risikofaktoren

Diagnostik

Früherkennung

Klinische Studien

Komplementäre und alternative Methoden

Palliative Versorgung

27 %

23 %

18 %

13 %

12%

7 %

6 %

3 %

3 %

3 %

0,4 %

Themenspektrum der Anfragen von Fachleuten im Vergleich 
zu Betroffenen und Interessierten 

Fachkreise n= 1.218

Betroffene und Interessierte  n = 21.991

Mehrfachnennungen möglich

64 %

40 %

48 %

32 %

50 %

8 %

40 %

5 %

4 %

3 %

3 %

Wie in den Vorjahren waren für Fachkreise Grundla-
gen und allgemeine, nicht fallbezogene Informatio-
nen zu verschiedensten Themen von besonderem 
Interesse. Hier geht es u.a. um wissenschaftliche Pu-
blikationen und Studien, neue Entwicklungen, Hin-
tergründe und Regelungen und um Infomaterialien 
für Patienten bzw. Klienten, teils auch um die Be-
wertung von Sachverhalten oder neuen 
Entwicklungen. 

Was fragen Profis?

An zweiter und dritter Stelle stehen Fragen zur Be-
handlung, fallbezogen oder allgemein, sowie zu An-
sprechpartnern für spezielle Fragen und Zuständig-
keiten in der onkologischen Versorgung. Im 
Unterschied zu Betroffenen und Angehörigen, die im 
Schnitt 3 bis 4 verschiedene Fragen haben, wenden 
sich Fachleute überwiegend mit nur einer konkreten 
Frage an den Krebsinformationsdienst. Die Grafik 
zeigt die Themen der Gruppen im Vergleich. 
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www.krebsinformationsdienst .de
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Besucherzahlen auf www.krebsinformationsdienst.de 2018 bis 2023

Die Internetseiten des Krebsinformationsdienstes 
(KID) bieten ausführliche, verständliche Informatio-
nen zu einer Vielzahl von Krebsthemen und sind zu-
dem der wichtigste Zugangsweg zu den individuel-
len Informationsangeboten. Unter den Nutzern des 
Telefondienstes gaben über die Hälfte der Anfragen-
den an, über das Internet auf den KID aufmerksam 
geworden zu sein (53 Prozent). Rund 50 Prozent der 
E-Mail-Anfragen gehen über das datensichere For-
mular auf www.krebsinformationsdienst.de ein. 

INTERNET UND DIGITALE MEDIEN

Die 2022 und 2023 vorgenommenen technischen Ver-
besserungen und Maßnahmen zur Suchmaschinen-
optimierung haben den Krebsinformationsdienst in 
Google wieder sichtbarer gemacht, die Besucherzah-
len bewegen sich kontinuierlich nach oben – wobei 
die Spitzenwerte der Zeit vor dem „Einbruch“ noch 
nicht erreicht sind. Dank der Umstellung auf Cookie-
freies Tracking im Oktober 2022 liegen für 2023 wie-
der verlässliche Besucherzahlen vor: Monatlich im 
Schnitt 614.000, im gesamten Jahr rund 7,4 Mio. 

https://www.krebsinformationsdienst.de/
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Die am häufigsten abgerufenen Themen glei-
chen denen der Vorjahre. Mit Abstand an erster 
Stelle standen die zahlreichen Seiten mit Infor-
mationen und Tipps zum Leben mit Krebs: vom 
Umgang mit belastenden Symptomen über den 
Alltag mit einer Krebserkrankung bis hin zu 
sozial rechtlichen und psychosozialen Themen. 
Es folgen die Seiten zu Behandlungsthemen, 
Dia gnostik sowie zu Krebsrisikofaktoren 
und Prävention.

Abgerufene Seiten auf www.krebsinformationsdienst.de im Jahr 2023

1.342.000

800.000

530.000

447.000

341.000

315.000

1.638.000

594.000

Leben mit Krebs

Behandlung

Diagnostik

Wegweiser

krebsinformationsdienst.med

Seitenaufrufe = 3.775.000

KID: Struktur, Organisation, 
Angebote

Grundlagen Tumorbiologie, 
Krebsforschung

Risikofaktoren, Prävention, 
Früherkennung
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Die Auswertung der auf das ganze Jahr 2023 be-
trachteten Seitenaufrufe zu den verschiedenen Tu-
morarten und -lokalisationen – insgesamt rund 
4,8 Mio. – zeigt dagegen einige Veränderungen. So 
hat Darmkrebs sich erstmals an die Spitze gescho-
ben, vor Gebärmutterhalskrebs und Brustkrebs. Pros-
tatakrebs ist auf Platz 4 aufgerückt, Magenkrebs 

Im Internet abgerufene Seiten zu einzelnen Tumorarten bzw. 
betroffenen Organen (Januar bis Dezember 2023)

650.000

598.000

550.000

418.000

387.000

353.000

334.000

310.000

265.000

242.000

737.000

Darm

Gebärmutterhals

Brust 

Prostata

Leukämien

Lymphome

Lunge

Magen

Harnblase

Bauchspeicheldrüse

Seltener abgerufene Tumorarten

Seitenaufrufe gesamt: n = 4.843.000

Metastasen 319.000

zurück gefallen. Informationen zum Thema Metas-
tasen werden sehr häufig und in unterschiedlichem 
Kontext gesucht. Sie finden sich verteilt auf verschie-
dene Seiten und werden deshalb gesondert erfasst. 
Die in der Grafik dargestellte Rangfolge unterschei-
det sich von dem Bild bei den individuellen Anfragen 
(siehe Seite 29). 
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Nutzung der Fachkreise-Seite 2019 bis 2023

Die Nutzung von www.krebsinforma-
tionsdienst/fachkreise, den Seiten, die 
speziell Fachkreise ansprechen, stieg 
2023 erfreulicherweise gegenüber 
dem Vorjahr ebenfalls wieder an: Die 
Seiten zählten im Schnitt über 44.000 
Besucher pro Monat.

https://www.krebsinformationsdienst.de/fachkreise/index.php
https://www.krebsinformationsdienst.de/fachkreise/index.php
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Lehrkräfte / Fit in Gesundheitsfragen

Psychoonkologische Fachkreise

Medizinische Fachkreise
Abonnenten der KID-Newsletter für Fachkreise

Die Fachkreise-Newsletter 

Die Abonnentenzahlen der verschiedenen Newsletter 
des Krebsinformationsdienstes gehen weiter langsam 
aber stetig nach oben. Über das Jahr wurden 14 dieser 
Newsletter für medizinische Fachkreise, psychoonkolo-
gisch Tätige und Lehrkräfte, die über die KID-Webseite 
abonniert werden können, versandt. Mit ihren für die je-
weilige Zielgruppe ausgewählten und gut aufbereiteten, 
aktuellen Informationen gewinnen sie immer mehr Inte-
ressenten. Den Newsletter für medizinische Fachkreise 
bezogen Ende 2023 2.489 Personen, den für psychoon-
kologisch Tätige 1.557. Der aus dem Projekt Fit in Ge-
sundheitsfragen entstandene Newsletter für Lehrkräfte 
hat 193 Abonnenten. 
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Positiv und aufwärts bewegen sich auch die 
Followerzahlen auf den Social-Media-Kanä-
len von Facebook, Instagram und Linkedin, 
wo der Krebsinformationsdienst Fachleute 
und Multiplikatoren auf seine vielfältigen 
Angebote aufmerksam machen will. Neu ist 
der YouTube-Kanal www.youtube.com/@
KrebsinformationsdienstDe-DKFZ, für den 

Präsenz in den Sozialen Medien

eine Arbeitsgruppe der Internetredaktion in-
formative Lang- und Kurzvideos (Shorts) zu 
verschiedenen Themen selbst produziert. 
Auch auf Instagram werden zunehmend 
kurze Clips, sog. Reels, gepostet. Der Trend 
zu „Bewegtbildern“ setzt sich fort. Knapp 
11.000 Abonnenten und Follower hatte der 
KID Ende 2023 auf seinen Kanälen. 
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Follower des Krebsinformationsdienstes auf YouTube, LinkedIn, Instagram und Facebook
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Presseverö�entlichungen

Medienecho im Jahr 2023

Im letzten Jahr konzentrierte sich die aktive Presse-
arbeit auf die breite Bekanntmachung der Online-
Veranstaltungen, die auch sehr erfolgreich war, wie 
die Teilnehmerzahlen belegen. Insgesamt wurden 16 
Pressemitteilungen versandt. Da inhaltliche Themen 
2023 etwas weniger im Fokus standen, ergab sich 
ein im Vergleich zum Vorjahr geringeres Medien-
echo. Dass sich die konsequente, kontinuierliche 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit dennoch auszahlt, 
zeigt sich u.a. in der großen Zahl der Nutzerinnen 
und Nutzer, die auf die Frage, wie sie auf den Krebs-

informationsdienst (KID) aufmerksam wurden, 
schlicht „ist bekannt“ angeben. Weiter angestiegen 
ist auch die Zahl derer, die den KID auf Empfehlung 
kontaktierten (25 Prozent). Ein deutliches „Grund-
rauschen“ an Bekanntheit ist vorhanden und wird 
hoffentlich weiter zunehmen. Zudem bleibt bei Jour-
nalistinnen und Journalisten das Interesse an der Ex-
pertise des Krebsinformationsdienstes hoch:  
121 Interviews und Hintergrundgespräche zu unter-
schiedlichsten Themen haben sie mit Mitarbeiten-
den des KID geführt. 

RESONANZ DER PRESSEARBEIT
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Struktur und Teams

Arbeitsebene I 
Mitarbeitende aus Medizin und anderen akademischen 
Gesundheitsberufen

Arbeitsebene II 
Mitarbeitende aus den Bereichen Biologie, Medizin, 
Psychologie und Pharmazie

E-Mail 
Service

Telefondienst 
HD & DD

Wissens- 
management

Med.-wiss. 
Dokumentation

Querschnittsaufgaben
•  Projekte  
•  Psychoonkologie  
•  Strategische  Initiativen  
•  Sozial- und Medizinrecht 

„Fit in Gesund- 
heitsfragen“

Internet- 
Redaktion

Kommunikation  
& Outreach

Sekretariat

Leitung

„Krebsprävention 
im Dialog“

Anwendungs- 
entwicklung

Sprechstunden 
HD & DD

Wissenschaftlicher 
Beirat
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Das Jahr in Zahlen

4.200 Abonnements der  
Fachkreise-Newsletter

11.000
Follower bei  
Facebook,  
Instagram,  
LinkedIn und 
YouTube

5.300 E-Mails und Briefe 

16.500 Telefonische Infor-
mationsgespräche

97.000 Broschüren, Infoblätter  
und Flyer des Krebsinforma-
tionsdienstes versendet

7.400.000 Besucher auf  
www.krebsinformationsdienst.de 

533.000 Besucher auf der Internet- 
Fachkreiseseite
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Leitbild
KREBSINFORMATIONSDIENST DES DEUTSCHEN KREBSFORSCHUNGSZENTRUMS

Der Krebsinformationsdienst (KID) des Deutschen 
Krebsforschungszentrums ist in Deutschland seit 
1986 der kompetente Ansprechpartner für alle 
Menschen mit Fragen zum Thema Krebs. 

Im Mittelpunkt des Angebots stehen die Anliegen 
und Bedürfnisse der Anfragenden. Die Arbeit wird 
getragen von Empathie und Respekt gegenüber ihrer 
Situation, ihren Sichtweisen und Werten sowie  
ihrem kulturellen Hintergrund. 

Der Krebsinformationsdienst fördert den Dialog zwi-
schen Erkrankten und denen, die sie behandeln. Er 
unterstützt die Beteiligung Betroffener an medizini-
schen Entscheidungen und stärkt die individuelle 
Gesundheitskompetenz. Zielgruppenorientierte Öf-
fentlichkeitsarbeit macht die Angebote des Krebsin-
formationsdienstes allen Menschen mit Fragen zu 
Krebs bekannt. 

Für an Krebs Erkrankte, Angehörige und Interessierte mit Fragen zu Krebs

Für alle Fachleute, die an der onkologischen Versorgung beteiligt sind

Zu Vorbeugung, Früherkennung, Diagnose und Behandlungsmöglichkei-
ten von Krebs, zum Leben mit der Erkrankung, zur Krebsforschung und 
zu geeigneten Anlaufstellen

Am Telefon und per E-Mail, im Internet, in sozialen Netzwerken, mit  
Informationsmaterial sowie im Rahmen von Veranstaltungen

Leicht zugänglich, qualitätsgeprüft, aktuell, bedarfsorientiert, verständ-
lich, vertraulich und auf Wunsch anonym

Neutral, unabhängig und kostenlos für alle Nutzerinnen und Nutzer 
durch Finanzierung aus öffentlichen Mitteln

Der Krebsinformationsdienst ist Teil des Deutschen 
Krebsforschungszentrums, der größten biomedizini-
schen Forschungseinrichtung Deutschlands. Daher 
ist er in besonderem Maße der Evidenzbasierung und 
Aktualität seiner Informationsangebote verpflichtet.

Als Nationales Referenzzentrum für Krebsinforma-
tion steht der Krebsinformationsdienst zudem für 
hohe Qualitätsstandards bei der Informationsver-
mittlung. In Projekten erprobt er neue Zugangswege 
zu unterschiedlichen Zielgruppen. Evaluation und Be-
gleitforschung tragen zur Verbesserung der Versor-
gung von Krebsbetroffenen bei.

Er bietet verständliche und wissenschaftlich fun-
dierte Informationen zum gesamten Spektrum der 
Onkologie:
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KREBSINFORMATIONSDIENST
Für Patienten, Angehörige und alle Ratsuchenden

Fragen zu Krebs? Wir sind für Sie da.

TELEFON: 0800 – 420 30 40, kostenfrei  

TÄGLICH VON 8.00 BIS 20.00 UHR 

E-M AIL: KREBSINFORM ATIONSDIENST @ DKFZ.DE 

W W W.KREBSINFORM ATIONSDIENST.DE

             

Besuchen Sie uns auch auf Facebook,  
Instagram, YouTube oder LinkedIn! 

KREBSINFORMATIONSDIENST.MED
Service für Fachkreise: aktuell – evidenzbasiert – unabhängig

TELEFON: 0800 – 430 40 50, kostenfrei  

MONTAG BIS FREITAG VON 8.00 BIS 20.00 UHR 

E-M AIL: KID. MED @ DKFZ.DE 

W W W.KREBSINFORM ATIONSDIENST.DE/FACHKREISE
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